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Nach zahlreichen anderen deutschen
Großstädten prüft nun auch Frankfurt,
inwieweit eingeschossige Supermärkte
mit Wohnungen aufgestockt werden
könnten. Damit reagiert die Stadt auf
den Mangel an Wohntaum und das zu-

. nehmende Interesse von Supermarkt-
betreibern an einer solchen Mischnut-
zung, die durch steigende Grundstücks-
preise immer attraktiver wird.

Die ersten Ergebnisse dieser Prü-
fung stellte Baudezernönt Mike Josef
(SPD) im Planungsausschuss der Stadt-
verordnetenversammlung gestern vor.
Von 82 eingeschossigen Märkten befin-
den sich 51 in Wohnlagen, wie Josef be-
richtete. Berücksichtige man Kriterien
wie das Alter der Bausubstanz und die
jeweilige Zahl der potentiellen Woh-
nungen, biieben noch 19 ,,vielverspre-
chende" Standorte übrig. Auf diesen
Grundstücken könnten etwas mehr als
1000 Wohnungen entstehen, wenn die
Eigentümer, also jene der Supermärk-
te, mitmachten. In den nächsten Mona-
ten will das Baudezernat mit sieben
Märkten Gespräche aufnehmen, wie
er weiter sagte. Aufgrund der Statik ist
es Berichten zufolge meist nicht mög-
lich oder sehr teuer, eingeschossige Su-
permärkte direkt aufzustocken. Statt-
dessen müssen sie abgerissen und neu
gebaut werden.

Josef gestand zu, dass die Areale der
Märkte ein relativ kleines Potential für
den Wohnungsbau zeigten. Vor allem
im Vergleich zu anderen Städten wie
Berlin sei Frankfurt eben schon dicht
bebaut. Trotzdem erntete der Vor-
schlag breite Zustimmung. ,,Wir hof-
fen, dass das zügig vorangeht", sagte
Sieghard Pawlik von der SpD. Er ver-
wies genauso wie Vertreter der Linken
und der Grünen darauf. dass Wohnun-
gen nicht nur über den einseschossi-
gen Märkten, sondern aucli auf den
Parkplätzen entstehen sollten. Stell_
plätze könnten in Tiefgaragen verlegt, wefden.

Die Discounter_Kette Lidl plant für
2019 det Bau eines neuen debäudes' an der Mainzer Landstraße. Di" e;;;
bestehende Filiale soll abgerissen wsr_
den. !m Zuge des Neubaüs sollen auf
dem Grundstück 110 Wohnuneen ent_
slehen,40 über dem Markt und-70 wei_
tere in einem separaten Gebäude, das
dann von der städtischen Wohnunss_
baugesellschaft ABG übernommän
werden soll. Josef lobte das Vorhaben,
sagte aber auch, die Stadt sei nicht
glücklich darüber, dass die Lidl-Park-
plätze auch beim Neubau oberirdisch
angelegt werden sollen.

Außer Lidl haben sich auch andere
Supermarkt'Ketten wie Rewe, Tegut,
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Trauer um Plan B
Wenn Michael Quast vor einem guten
Jahrzehnt Künstlerischer Leiter des Frank-
furter Volkstheaters Liesel Cll'ist gewor-
den wäre, hätte es gestern wohl keinen
Festakt im l(aisersaal des Römer gegeben.
Dort wurden am Vormittag in geradezu
ausgelassenen, aber auch mit leichter sati-
rischer Bitterkeit gewürzten Reden von
drei Laudatorinnen, darunter Kulturdezer-
nentin lna Hartwig
(SPD), und ebenso vie-
len Laudatoren zehn
Jahre Fliegende Volks-
bühne gefeiert. Sie
wurde gegründet,
nachdem Plan A ge-
scheitert war. Plan B
tat dies auch. Denn
aus dem Domizil Pala-
dieshof wurde nichts,
obwohl es doch, so

Gerundet: Das Büro Mecanoo hat den
Wettbewerb mit einem Entwurf gewon-
nen, der die Horizontale betont.

Man fühlt sich fast an die achtziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts erinnert, wenn
man die Abbildungen zum Wettbewerb
für ein 140-Meter-Wohnhochhaus an der
Hafenstraße betrachtet. Statt aufwendig
gestalteter Computersimulationen, wie
sie heute üblich sind, wurden am Wochen-
ende Modellfotos der Siegerentwürfe an
die Redaktionen verschickt. Das hat
seinen Reiz, weil auf diese Weise die Auf-
merksamkeit auf die Struktur der Türme
gerichtet wird. Wie schon in der Montags-
ausgabe berichtet, hat das Büro Mecanoo
aus dem niederländischen Delft die Jury
mit seinem Entwurf am meisten über-
zeugt. Auf dem zweiten Platz landete mit
knappem Abstand das FranKurter Büro
Christoph Mäckler Architekten, wie es in

Beflügelt: Der zweite Preis ist oben und
unten unverkennbar Chri"stoph Möckler,
dazwischen henscht der Zeitgeßt vor.

gleichlautenden Pressemitteilungen der
Stadt und der Immobilienentwickler
Phoenix und Groß & Partner heißt. Auf
dem geteilten dritten Platz finden sich
der Architekt Ferdinand Heide (Frank-
furt) und das Büro HPP Architekten
(Düsseldorf) wieder. Der Turm, der Teil
eines Großprojekts namens Grand Cen-
tral ist, soll an der Nordseite des Gleis-
vorfelds des Hauptbahnhofs unmittelbar
am Mund des Hafentunnels entstehen.
Nördlich vom neuen Turm steht das alte
Posthochhaus, das noch bis Ende 2019
von der Commerzbank gemietet ist und
anschließend umgebaut werden soll - die
künftige Nutzung ist noch nicht festge-
legt. Die endgültige Entscheidung dar-
über, welcher der preisgekrönten Entwür-
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Kantig: Ferdinand Heides Entwurf ist ho-
rizontal in drei Elemente gegliedert. Es
reichte fär den geteilten dritten Platz.

fe realisiert wird, ist nach Angaben der
Projektentwickler noch nicht gefallen.
Alle vier Preisträger sollen ihre Entwürfe
bis Mitte 2019 noch einmal überarbeiten.
Mecanoo haben eine von horizontalen
Bnistungsbändern dominierte Fassade
mit gerundeten Ecken entworfen. Der
Turm verbreitert sich nach oben leicht,
indem die Balkone und - in den oberen
Geschossen - Loggien immer weiter aus-
kragen. Mäckler setzt einen gläsernen
Schaft, der die derzeit angesagte, doppel-
geschossig gegliederte Setzkastenoptik
aufweist, auf einen sechsgeschossigen,
sich nach oben verbreiternden Sockel mit
Natursteinfassade auf. Mit dem Flugdach
zitiert er das von ihm 1993 umgebaute
Arca-Haus an der Eschersheimer Land-

Geflochten: Das Büro HPP hat den Turm
horizontal mehrfach gegürtet und belegt
den geteilten dritten Platz. Fotos croß & parlner

straße. Heide gliedert das Volumen hori-
zontal in drei Teile, die sich nach oben in
ihrer Höhe jeweils in etwa verdoppeln.
Die Fassade lebt von der Spannung zwi-
schen vertikalen, geschlossenen Flächen
einerseits und auskragenden Geschoss-
decken, die die Horizontale betonen, an-
dererseits. Sogar in vier Bausteine haben
HPP das Volumen aufgelöst, die Fassaden-
elemente sind in mäandrierender Form
gehalten. HPP sehen einen zweiten niedri-
geren Turm vor, während sich die übrigen
Büros für eine höhere Sockelbebauung
entschieden haben. Mit dem Bau des
Türms, der Platz für 600 Wohnungen bie-
tet, soll frühestens Ende 2020 begonnen
werden. Von den 55 000 Quadratmeter
Wohnraum sind 16 500 gefördert. (ale.)

Wohnen auf
Supermärkten
Stadt pdft Standorte
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Offenes Rennen zwischen vier Entwürfen für Wohnturm

Raum. Hinter einem hat sich eine Gruppe
junger Frauen um einen niedrigen run-
den Tisch gruppiert, an der Bar, 24 Stun-
den geöffnet, mghr als 50 Gins im Ange-
bot, sitzt ein Mann und plaudert mit dem
Keeper, der nebenbei ein bisschen hier
und da herumpoliert.

Von der unterirdischen Garage abgese-
hen, ist das offene Erdgeschoss, in dem

chen wrirde. Brunner beschäftigt 42 Mitar-
beiter, ,,die meisten im Frühstück, an der
Bar und an der Rezeption", sagt er; das
Putzen erledigt eine Fremdfirma.

Die Zimmer sind nicht groß, so war es

bei Motel One von Anfang an, inzwi-
schen sind sie hochwertig eingerichtet.
Zwischen Bett und Wand ist nicht viel
Platz, aber neben einem Tisch vor dem

Michael Qust

Auch in diesem Jahr,
unterstützen der Li-
ons Club Frankfurt-
Rhein-Main und der
Leo-Club Frankfurt
Kaiserstadt die'
Spendenaktion die-r
ser Zeitung mit ei-'
nem Benefizkorzert'
in der Alten Nikolai-
kirche auf dem Rö-'
merberg. Der Weih-

nachtsabend zugunsten von,,F.A.Z..Leseri
helfen" hat schon Tradition, dieses Mal
singt unter dem Motto ,,Benefiz trifft Mu-
sik" der Walldorfer Gospelchor ,,Gospel

Quast, ,,die schönste Theateradresse gewe-
sen wäre, die Frankfurt gehabt haben
könnte". Der Leiter der Fliegenden Volks-
bühne erinnerte zudem darau, dass das Pu-
blikum 2013 im Schauspielhaus bei einer
Solidaritätsveranstaltung mit der ewig
spielstättenlosen Truppe,,Cantaaaate-
Säal" gerufen hat. Dort am Großen Hirsch-
graben soll das Mundarttheater in enger

iäumlicher Verbindung mit dem Roman-
tikmuseum tatsächlich alsbald angesiedelt

werden, auch wenn der Prinzipal stöhnt,
im Vertras behandele der Vermieter, die
städtische"ABG Holding, die Bühne wie ir-
sendeinen beliebigen Gewerbebetrieb.

öas gehe aber gal'nicht' zer.

Benefizko nzett in
der Alten Nikolaikirche
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Viel Design auf wenig Raum
Hötel am Römer verantwortlich. An ei-
nem grauen Vormittag steht er in der Lob-
by und zeigt auf die Bücherecke. ,,Da
könnte ich mich auch hinsetzen." Die
Wand hinter den dicken Sesseln und den
zierlichen Leselampen .ist aus Buchrü-
cken zusammengesetzt. Uber der Rezepti-
on hängt eine Leuchte, entworfen von der
Künstlerin Cordula Kafka: 350 an Buch-
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Jetzt auch imHetzen
der City: Heute wird
das vierte Motel One
in Frankfurt eröffnet.
Das erste in Top-Lage.
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